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wenn die Eltern bzwIdie'.unéhelicl;l-e Mutter ihre Zastim- ıtigkeit der Adoption bewirkt. EsE durch 43
mung SCN. Es 1ST vorgeschlagen worden, die Einwil- JWG die Anhörung des Jugendamtes vorgeschrieben, die

. „Jigung ersetzen,; WENN der Einwilligungsberechtigte die Nichtanhörung berührt aber die Gültigkeit der Ac%opxionelterliche Gewalt verwiırkt hat oder SEeEINE Sorgepflicht nıcht ($
dauernd chuldhaft verletzt. hat oder die Einwilligung Erbrecht. des Annehmendenböswillig VErWCEISEIT Es kommen wıeder die Fälle
VOT, daß Einwilligungsberechtigte keine ernstie Bindungen Es 1ST aNgCclregt worden, dem geltenden Recht

($ dem Erbrecht des Kiındes gegenüber dem An-ıhrem Kınde haben und trotzdem der Adoption wider-
s_pr_echen. In diesen Fällen W ar e1iNeEe Adoption bislang nehmenden auch Aln solches des Annehmenden gegenüber
SE  icht möglıch. Der Vorschlag 1SE deshalb Ver- dem ınd schaften. Hierbei ı1ST bedenken, daß der
ständlıch, WwWenn auch ernste Bedenken ıh bestehen. Annehmende vielleicht Jahre hindurch MIt Opftern un

— Denn die Ersetzbarkeit der Einwilligung ı dem SCHAaNN- Mühen Ce1inNn elternloses ındaufgezogen un SCINECIN

ten Rahmen eröffnet die Gefahr, bei fluktuierenden wirtschaftlichen un soz1alen Fortkommenbeigetragen
‚ Auslegung VO  e} Mißbrauchs-Tatbeständen i Betreich des hat und ı Alter selbstnach dem Tode des Kindes j be-

drängten wirtschaftlichen Verhältnissen ebt.Sorgerechts Eingriffe ı die elterliche Gewalt 0S-
lichen, die bedenklichen Folgen. führen können. Diese

Bedenken drängen sıch geradezu auf, wenn INa  ; die Die yeligiöse. Sicherung des Kindes-
setzliche Umschreibung der elterlichen Rechte un Pflich- Das geltende.echt bedenkliche Lücken auf. Es 1ST
ten dem Familiengesetz-Entwurf der Ostzone VOTLr sıch nıcht siıchergestellt, daß bei der Adoption die Kontessions-
sieht, die S16 weitgehende Auslegung des Begriftes „Miıl(S- gleichheit beachten 1ı1SE. Die rage hat be] Vollwaisen-
brauch der elterlichen Gewalt“ zuläßt (vgl Herder-Kor- kındern ıhre Besondere Bedeutung. Di1e Nıchtbeachtungrespondenz ds Jhg., 134) hat bedeutsamen Schwierigkeiten den Fällen

führt; denen der Annehmende nach der Adoption aufInkognito-Adoption und Blanko-Adoption Grund des tormalen Elternrechts die Religionszugehörig-
Es wırd dringend gefordert, (zesetz restzulegen, 1 eıt des Kındes geändert hat Das Urteil des BGH VO!
welcher Weiıse 1N€ Adoption stattfinden kann; ohne da{fß 1953 (IV ZS 54/53) ı „Der Deutsche Rechtspifleger“
die Annehmenden den leiblichen Verwandten der Person 1954;, 1ST hierfür C1M ınstruktives Beispiel.
nach ekannt gemacht werden Es andelt sıch hierbei Solange das iınd noch nıcht das Lebensjahr vollendet
die gesetzliıche Verankerung der SO  ten Inkogenito- hat undamit cselbst die Entscheidung über dıe Religions-
Adoption, die VO  } der Praxısentwickelt . un VO  } der zugehörigkeit treften kann, 1ST bedenklich, WENN nach
Rechtsprechung anerkannt worden 1STt. An sıch 1ST auch geltendem echt der Annehmende ohne Zustimmung der
die Inkognito-Adoption nıcht unbedenklich, weil] eibliche leibliıchen Eltern bzw der unehelichen Multter 611 VO  e
Eltern ı Hınblick aut ıhre schwerwiegende Gewissens- diesen„bestimmte Religionszugehörigkeit andern kann!
entscheidung sich W 1Ssen INUSSCH, welche Hände iıhr Wenn diese verstorben sind, sollte 2031 Änderung ent-
ınd gelangt hne Einschränkung 1SE aAbetr ein Verfahren sprechend dem ı 3, Abs des (zesetzes über die reli-
abzulehnen WIC leider der Praxıs noch —_- O Kindererziehung tür den Vormund bzw Pfleger
gewandt wird daß Eltern ıhre Einwilligungserklärung festgelegten Prinzip überhaupt ‚ausgeschlossen SC1iN., In
abgeben, ohne daß der Annehmende bereits feststeht. In diesen Fällen mu{(ß der Elternwille geachtet leiben.
dieser Art haben siıch bedenkliche Formen modernen Es ı1ST verständlich, daflß die Bundesregierung TT der Teil-
Kinderhandels, insbesondere be] Auslandsadoptionen, reform des Adoptionsrechts EINLZE vordringliche Fragen
entwickelt, denen der Gesetzgeber Stellung nehmen möglichst” bald regeln 11l Über dieses Interesse sollten
mu{fß die gesetzgebenden Organe die Aufgabe stellen, das deut-

sche Adoptionsrecht J bereits ungeachtet viel-Vereinfachung des Verfahrens leicht eintretendenVerzögerung umfassenden Neu-
Bedeutsame Vorschläge sind ZU: Adoptionsverfahren gCc- ordnung zuzuführen, weıl PE Sicherheit IST,
macht worden In Zukunft sollten alle Beurkundungen daß bei erfolgenden Teillösung, SIHNE (Gesamt-
VO Erklärungen NUur noch VOrLr dem Rıchter zulässıg SC1M rteform auf Jahre hinaus sıch VErZOSCEINwürde.
Dieser Vorschlag geht auf jahrzehntelange Erfahrungen
der Jugendwohlfahrtspflege zurück. Er würde sıchern,
daflß vornehmlich die uneheliche Mutter W Einwilligung
EerSTt dann abgibt, WEn S1C hinreichend über die Folgen Gewerkschaften, Soziale Frage un Kıirche

1mM hispanischen Raumihrer Entscheidung elehrt worden 1ST Dazu müuüfßte der
Rıchter VOTr der Beurkundung gehalten SC1IN, alle Stellen Seit festgefügte Arbeiterorganisationen un SCIL dender behördlichen un freien Jugendwohlfahrtspflege über
C1INne Aussıcht NOMMCNEC Adoption unterrichten, modernen totalitären Staat 21Dt, dıe Gewerkschaf-

ten die der intermediären Gewalten, dıe sıchdiesen die Möglichkeit geben, die menschlichen die Regime aller Rıchtungen (auch die DC-Hintergründe der Adoption ertorschen und rechtzeıitig
Hıltsmaßnahmen einzuleıten In diesem Zusammenhang mäafßigten) einzugliedern un gleichzuschalten suchten. In

Spanıen IST dies der FallsSeiL 1940 (Gesetz über die Ge-
wird gefordert 1116 Adoption erst nach der Vollendung werkschaftseinheit VO 26 1940, Gesetz über den Auf-des Lebensjahres des Kindes 7zuzulassen bau der Syndıkate VO] nachdem die dreı

Dıie Anhörung des Jugendamtes vorausgegangencCn, der Tatn rühmlichen Gewerk-
schaften die soz1ialistische UGT, die kommunistische

Es 1ST der Vorschlag gemacht, daß die Anhörung des Ju- CGT. un die anarchistische CNT) durch den Bürgerkrieg
gendamtes zwingend 1ST un ein Verstoß hiergegen die zerschlagen worden {}Die neugegründeten Syndi-
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kafe‚ in denen einheitlich Arbeitnehmer un Arbeitgeber Die gi*oße Mehrheit der Bevölkeruang Ibero-Amerikas ebt
zusammengetaßt und die NUur nach Wırtschaftsgruppen noch immer eın menschenunwürdiıges Daseın; iıhr Anteıl
vegliedert sınd, wurden Zz.u eınem wesentlichen Ele- Sozialprodukt 1ISt lächerlich vering Das durchschnitt-

des spanischen Staates, sehr, da{ß hın- lıche Lebensalter lıegt be] HUL eLWA 25 Jahren, die Saug-
sichtlıch seiner Staatstorm bisweilen als „nationalsyndı- lıngssterblichkeit 1St außerordentlich orofß. Gewifß emühen
kalistisc bezeichnet wurde (nach den „ Juntas de fen- sıch ein1ge Regierungen (so dıe nNCUeE des Liberalen uUul1s
S1V2 Nacional-Sindicalista“, dem einen Zweıig der Fa- Batlle Berres 1in ruguay 1Ne bessere Sozialpolıitık,
lange). Die Syndikate stellen eın Drittel der Mitglieder aber der VWeg VO Programm Z Verwirklichung steckv;des nationalen Halb-Parlaments, der Cortes, un der voller fast unüberwindlicher Hemmnisse.
lokalen Gemeinderäte: die Mitgliedschaft 1n den Syndı- Die ıberoamerikanıschen Gewerkschaftenkaten wırd be] den Arbeitern nıcht ETZWUNSCH, bringt
aber beträchtliche Vorteıile. 1ne solche einheitliche Wırt- Die Gewerkschaften Hispano-Amerikas sınd unmöglıch
schafts- un Gesellschaftsverfassung mMag als Versuch auf einen Generalnenner bringen. S1e schießen W1C
erkannt werden, den Klassenkampf ideologisch W 1e prak- Tropenpflanzen AaUuUsSs dem Boden, erreichen oft ZEW1SSE Er-
tisch überwinden gelungen 1St dieser Versuch nıcht, folge und sterben dann ebenso schnell wieder ab Die
obgleich die Radikalismen iın der spanıschen Arbeiter- Zersplitterung ıst überaus Zrofßs: neben der Webereimeister-
chaft heute 1mM wesentlichen als überwunden gelten dür- gewerkschaft x1bt die Webereivorarbeitergewerkschaft,
ten Be1 einem Vergleıch MIt dem Kommunismus in dem neben der Lokomotivführergewerkschaft die Lokomotiv-
wirtschaftlich-sozial in vielem Ahnlich strukturijerten heizergewerkschaft. Es o1Dt ausgesprochene Staatssyndi-
Itahlıen iISt das immerhiın als ine Leistung WeEerLeN: Den kate, Gewerkschaften, die sich einen intellektuellen
soz1alen Problemen 1mM eigenen Land Wr 1aber dieses oder miılitärischen Führer sruppleren, Gewerkschaften,
System nıcht gewachsen. Richard Pattee schreibt ın seinem die durch eingewanderte Arbeiter gebildet wurden, katho-
(ıim allgemeınen 7z1emlich regimefreundlichen) Buch 3DA lische Gruppen un rassısch-indianistische. Relatıv häu-
nıen, Mythos und Wirklichkeit“ (Styrıa, Graz flg oft vesetzlich unterstutzt 1St die Fabrikgewerk-
„Weıte Schichten spanıscher Arbeiter lehnen die sindicatos schaft, das Firmensyndikat; 1n Chıile, Kolumbien un:
1b Sıe werden als ‚totalıtär‘ bezeichnet, als VO  e ben teilweise auch in Brasılien. In tast allen Ländern siınd
herab geleitet, hne wirkliche Anteilnahme der Arbeiter, starke Tendenzen Z Staatskorporatismus festzustellen;
MI1t einer wohlgenährten un: gyutgekleideten Bürokratie, in Brasılien beispielsweise 5065 16 VO  3 1931 bıs 1937 die Mıt-
der ede Fähigkeit und uUSt ehlten, die Arbeiter ZUr gliedschaft Zwang un der Beitrag wurde VO vornhereıin
wirklichen Mitarbeit veranlassen Die rage leibt, VO Lohn einbehalten: das Grundgesetz VO  3 1937 be-
ob die jetzıge Organısatıon den Bedürfnissen einer VEOTIT- stimmte die Rückkehr ZU einheitlichen staatlichen (G@e
nünftigen Gewerkschaftsbewegung entspricht, ob S1e nıcht werkschaftsverband. Die korporatıve Struktur wurde se1it-
jenen Zielen des gegenwärtigen Regimes wıiderspreche, die her gelockert, 1aber die totalıtiäre Tendenz 1St be] weıtem
doch die Versöhnung der Arbeitermassen mMıt den anderen noch nıcht erloschen, un der Staat übt auch heute noch
Arbeitspartnern in eınem harmoniıschen (3anzen ANZUSIFEC- iıne einschneidende Kontrolle AaUuSs GCLabors Nr Ö,
ben vorgeben. Selbst der zrößte Optimist kann nıcht be-
haupten, daß dieses Zie] 1m modernen Spanıen erreicht Es o1bt vier oyroße Dachorganisationen für den hıspano-worden w4re  CC amerıikanischen Raum:

Verworrene Verhältnisse ın Ibero-Amerika die „ Vereinigung der Arbeitergewerkschaften Lateıin-
amerikas“ (@©1/\D): S1e wurde 19358 von : Mexiko her gC-Weit weniger leicht überschaubar, selbst tür die dort Ibes oründet un hat auch heute noch dort ihren S1ıtz. Ihr Fın-

benden, sınd die Verhältnisse in Mittel- und Suüdamerika. fluß INg MIt dem Kommunıismus, den Sie 1n
Dıie Staatsform der Demokratie, die ohl immer autf eıner steigendem Maße vertrat, zurück; ennenswertfe Mitglie-einheitlichen Zivilisation und Kultur un eiınem — dergruppen hat S1e heute noch 1ın Mexiko, Guatemala,
näiähernd gemeinsamen Bildungsniveau autbauen mujß, 1St Ecuador, Venezuela un Chile:
be1 dem Volkstums- und Kulturengewirr Ibero-Amerikas die „Sammlung vewerkschaftlich organısıerter Arbeiter
b1s heute nıcht verwirklichen SCWESCH. Revolten über Lateinamerikas“ (ATLAS) S1E wurde 19572 VO  $ Perön mMI1t
Revolten erschüttern die Staaten; allein der mehrmalige
Präsiıdent Guatemalas, Arevalo, eıtete bisher 76 Putsche

dem S1ıtz 1in Argentinıen gegründet und wiıird VO argeN-
tinıschen Staat MIt oroßem Autwand finanziert. Zu einer

und Putschversuche. Es scheint aber, als ob sıch hınter den Konterenz 1n araguay 1m Jahre 195972 kamen War 140
zahlreichen einzelnen Revolten die Zrofße Linıe einer
assenderen Revaoalution abzeichnen wuürde: die tortschre1i- Delegierte AaUS 16 Staaten (Perön übernahm die

Kosten un reichliche Reisespesen), doch 1St unmöglıchtende Ablösung der alten teudalıistischen Herrenschicht, n testzustellen, Wer außer den millionenstarken Al
der Besitzer- und Wirtschaftsmagnaten-Oligarchie. Dieser gentinischen Gewerkschaften dem Verband wirklıch -
Proze{( begann mMIt der indianıstischen Revolution nach gehört;
dem Ersten Weltkrieg 1n Mexiko un fand jetzt seine die „Interamerikanische Regionalorganisation der Ar-
Fortsetzung ın Argentinien (Peron), Brasılien Vargas), beiter“ (ORTT); S1e 1St eine Regionalgründung des „Inter-
Bolivien (Paz Estensoro), Chıle (Ibanez) O Ecuador nationalen Bundes Freier Gewerkschaften“ (IBFG) un!:
(Ibagra); die übrigen Staaten scheinen folgen. Zwischen der weıltaus grölßste er Dachverbände. Sie zählt 46 Zweig-
den widerstreitenden Elementen Liberalismus, Konserva- organısatıonen 1n 29 Ländern un z1bt 25 Miıllionen Mit-
t1V1Ismus un Sozialısmus, zwıschen Indianismus und Hı- olieder („Auslandsnachrichten des DGB“*, März
spanıtät, altem Kulturerbe un importiertem Amerıikanis-
INUS hat sıch reilıch noch nırgends eın einheitlicher Nenner Be1i_eıiner Tagung der christlichen Gewerkschaften 1mM
herauskristallisiert. November des VELSANSCHCNH Jahres 1n Santıago de Chıile
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stellt un 1n den erschreckenden soz1i1alen Miıfßständen einenwurde die „Lateinamérikanische Vereinigung der &1rist-
lichen Gewerkschaftler“ CLASC) gvegründet und 1m sehr aufnahmebereiten Boden für seine Ideologie findet
Januar als Regionalorganisation des „Internationalen Die außerst ICSC Propaganda vertritt VOTLT allem soz1jale
Bundes der Christlichen Gewerkschaften“ (IBCG) Ner- Ziele und schildert die Entwicklung 1n Rot-China als
kannt. ber die Zahl un die Stärke der christlichen Musterbeispiel dafür, w1e auch in Südamerika werden
Gruppen 1St nıchts bekanntgeworden. könnte: Arbeıter, Bauern un Kleinbürger sollen die

Volksdemokratien tragen und durch Landaufteilung unBe1l iıhrer Tagung torderte die un anderem
Koalıitions- und Gewerkschaftstreiheıit, Schutz für die (7e Sozialreformen wesentlich bessergestellt werden. Als wich-
werkschaftsführer, Einflufß auf eine ernsthafte Agrar- tigstes Propagandamaittel dient eın 1953 ın Buenos Aires

veröffentlichtes Geschichtsbuch „Hıstoria de 1a Revoluciönreform un autf die Volksbildung. Einheitsgewerkschaf-
ten un gewerkschaftliche Ideologien wurden abgelehnt, China?, das teilweise kostenlos verteilt wird.
die Sozjallehre der Kirche als Grundlage tfür das Aktions- In Chile 1St die ommunistische Parte1 (wıe ın elf anderen

lateinamerikanischen Staaten) ZWAar verboten, aber alsProOgramm anerkannt („Labor“ Nr Z sehr gzut organısierte Untergrundbewegung eın gefähr-
ın ıhrer spezifischen Sıtuation licher Machtfaktor geblieben; nordamerikanische Kreise

haben 1n etzter eıt wiederholt die Befürchtung gedußert,Das aut der geENANNTLEN Tagung der VO Präsıi- daß Chile bei dem Fortbestand der gegenwärtigen WIrt-
denten W. Thayer vorgetragene Hauptreferat der a schaftlichen Notlage eın zweıtes Guatemala werden ann.
Sung, „Gewerkschaftswesen 1n Lateinamerika“, zibt Wert- In Argentinıen sind zahlreiche Kommunisten Z ero-
volle Anhaltspunkte für e1in besseres Verständnis der SPC- nısmus übergegangen un haben 1n der Parteihierarchie,zıtıschen Sıtuation 1im südamerikaniıschen Subkontinent. den Gewerkschaften un der Staatsverwaltung beachtliche
Unter den historisch-sozjalen Bedingungen, AaUs denen Schlüsselpositionen vewınnen können. In Brasıilien 1st die
heraus das lateinamerikanische Gewerkschaftswesen VOI - kommunistische Infiltration esonders stark ın der Armee;standen werden mußß, Nanntfe der Redner VOTr allem Säuberungsaktionen der ehemalıgen Regierung Var-
a) die geographische Größe bei dünner Bevölkerung und SAS siınd zahlreiche Junge Offiziere ausgesprochene Salon-
spärlichen Verkehrswegen; bolschewisten. Irotz Verbot erscheint 1n Brasilien regel-

das . Fehlen eıner echten historischen Tradition, 1NS- mäßig eine ommunistische Zeitung. Am gefährlichsten
erscheint die Sıtuation 1n Bolivien. Die Kommunisten be-besondere des mıittelalterlichen Ständewesens:;:

C) die gveringe Industrialisierung un die wirtschaftliche herrschen hier praktisch den allgemeinen Gewerkschafts-
Abhängigkeit VO Ausland, iınsbesondere das Überge- bund COB, der über i1ne 40 00Ö Mann starke, schwer
wicht des mächtigen Nachbarn USA: bewaffnete „Arbeitermiliz“ verfügt gegenüber knapp

der kulturelle Tietstand un die ungeheure AÄArmut des Mann regierungstreuer Soldaten un Polizisten.
Proletarıats: Die Zentrale des südamerikanıschen Kommunismus be-

findet siıch nach Ansıcht zahlreicher Beobachter 1n deme) das Latifundienwesen, das se1it der Landaufteilung
durch die Conquista weithin noch ımmer andauert: OnN: relativ stabilsten Land Urnguay; die SowJetunion

unterhält 1in Montevıdeo ine ungewöhnlich starke diplo-die wıiderstrebende Haltung der entscheidenden katho- matische Vertretung („Süddeutsche Zeıtung“, 15 54)lischen Mittelstandskreise gegenüber jedem soz1alen OFrt-
schritt. ber die Mitgliederzahlen veröftentlichte zuletzt „Die
Als Folge dieser unglücklichen Umstäfide ergeben sıch als Neue Zeıtung“ (8 einen Korrespondentenbericht,

dem WI1r die folgende Tabelle entnehmen. Dıie Zahlen derwesentliche Elemente des lateinamerikanischen Gewerk-
schaftswesens: Kommunisten sind dort „nach erreichbaren Unterlagen
a) die Antfälligkeit gegenüber revolutionären Parolen un geschätzt“, die Bevölkerungszahlen siınd VO  w uns nach-
die Zersplitterung der Arbeitermassen 1n ideologische
Gruppen Kommunisten, Nationalkommunisten, Soz1a- Kommunistenlısten, Anarchisten: Bevölkerung

Argentiniendas Beharren autf NUuUr negatıven Zielsetzungen un die
oppositionelle Haltung; Bolivien 200 000 7 000

C) die Kampfsituation 7zwischen Gewerkschaften un Re- Brasılien
Chile 100 000vjerungen un das Abgleiten in die Iegalität; Costa Rıca 880 000 5 000der gewerkschaftliche Gruppenegoismus und die Un- uba 000 000bekümmertheit eine allgemeine gesellschaftliche Ord- Domuinik: Republik 300000 unbedeutendNUunNg; Ecuador 500000 5 000e) die durchgehende politische Labilität und die diktato-

rischen, militaristischen un totalıtären Tendenzen aller, Salvador 100000 1000
Guatemala 000 000 500die einmal die Macht gelangt sind: Haıti 300 000 unbedeutend

Aaus allen diesen Faktoren uUuSamMeNZSCNOMME die 5 000Kolumbienausgesprochene Schwäche der Gewerkschaftsgruppen, die Mexiko 5 000bis heute weder ihren soz1alen noch kulturellen Aufgaben Nıcaragua 200000 unbedeutendgewachsen sind („Mensaje“ Nr 36, Panamäi 870 000 1 000
araguay 500 000 7 000Kommunistische Infiltration Perü 0000600

400 000Es ISt 1ne wen12 beachtete, aber oftensichtliche Tatsache,v Uruguay
daß der Kommunıismus 1n Ibero-Amerika eine Macht dar- Venezuela 500 000
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Die Neue Zeıtung vermerkt hierzu Wıill INa  } die Nachdem die vorher überwiegend kommunistischen Ge-
acht un den Einflufß der Kommunisten jedoch NUur werkschaften Guatemalas nach dem Umsturz aufgelöst
nach der Zahl ihrer eingeschriebenen Miıtglieder oder den worden a  Ml; wurde September 1954 e1in
often ihr sich bekennenden Miıtläutern bewerten, „Bund unabhängiger Gewerkschaften“ yegründet

Dief5llt in  z} atalen Trugschlufß TE Opfter der auf die soz1alen Enzykliken autbauen 111 Eıner der
Kommunisten haben wiederholt bewiesen, daß auch Ver- Leıter der Bewegung 1ST der ehemalıge Arbeitsrich-
hältnismäßig kleine Gruppen W 1e beispielsweise ter Jose Garcıa Bauer, C1iInNn angesehener katholischer ale
Guatemala imstande siınd ıhre Zerstörungsmanöver Ecclesia“ Nr 679 682 689)
durchzuführen

Für freie Gewerkschaften Kolumbien
Die Kirche nach dem Umsturz Guatemala

In Kolumbien 1ST heute die mächtigste Gewerkschaft die
In den etzten zehn onaten hat die Kirche Lateıin- katholisch Oksentlerte Arbeiterunion während der frü-
amerika mehrmals ZUE Sozialpolitik un Z Gewerk- her bedeutend stärkere Nationale Arbeiterbund“ CNT)
schaftsfrage Stellungnahmen abgegeben, die verdienen, MI sEeEINECN kommunistischen Tendenzen bereits wesentliıch
als Gesamterscheinungr werden zurückgedrängt werden konnte Auf Grund dessen uer-
In Guatemala entbrannte bekanntlich Junı CISAan- licher Aktivität hatten sich die Bischöfe der stärksten
n  n Jahres CIn VO enachbarten Ausland unftferstutzt industrialisierten Provınz Antıoquıa schon Aprıil VeOI-

Bürgerkrieg >  n das Linksregime des Präsidenten Ar- Jahres SCZWUNSCH gesehen, Tätigkeit
benz Nach unübersichtlichem Verlauf und viermaliger verurteıilen Die (ANEE zab daraufhin mehrmals Verlaut-

Regierungsbildung wurde der Vermittlung barungen heraus, da{fß „alle ihre Leıiter un Miıtglieder
VOr allem des päpstlichen untıus Verolino der Konflikt Katholiken Am 16 Dezember erreichte S be] der
beigelegt der Führer der Aufständischen, General (Da Regierung die offizielle Anerkennung, die INIL der Begrün-
stillo Armas, übernahm die Regierung, verbot den Kom- dung vegeben wurde, die OGN erfülle alle vesetzlichen

un schlofß die Analphabeten (unter denen die Vorschriften, S1C CiWWGI1SE ihren Respekt gegenüber den
Kommunisten zahlreiche Anhänger haben) VO W.ahl- religiösen Gefühlen der Bevölkerung und habe der katho-
recht AaUS Zum Ende der Feindseligkeiten erließ der Erz- ıschen Hiıerarchie hre Loyalität bewiesen Als ÄAntwort
bischof VO  = Guatemala, 4ar1ıano Rossell Arellano, C1in auf diesen Schritt veröfftentlichten der Erzbischof VO  3 Me-
Hırtenwort, dem anderem heißt Vergefßt dellin und die Biıschöfe VO  S Sta Rosa de Usos, VO  3 An-
nıcht daß WIL VO  $ den sıeben Köpften, die die Hydra des L10QU12 und Jericö Zzweıtfen Hırtenbrief dem
Kommunısmus hat; erst abgeschlagen haben Wır heißt „Mıt mehr Recht als erklären WITL heute, daß
INuUuSsen Euch wıieder agcn Die Anstifter des Kom- die GCNT keine Gewerkschaftsorganisation tür Katholi-

UuULNSCTITEIM Land sind JENEC Ideologien SCWESCH, ken 1ST ohl aber, dafß S1IC VO  } zweıtelhaftem nationalem
die sıch konservative Parteıen BG un jede soz1ı1ale Charakter 1ST un da{fß ihre Tendenzen often antiıkatho-
Gerechtigkeit verhinderten und die lıberalen Parteıen, lisch peronistisch un kommunistisch sind VWır be-
die die Gewı1ssen unterhöhlten un alle Werte hinter dem kräftigen Verbot ihr anzugehören un: ihr 13810)82 0
linden Wohlstands- un Machtstreben zurückstellen lische oder wirtschaftliche Hiılfe eisten Dıie CNT
können glaubten Ihr habt nıcht die Kommunisten Aaus hat der Kırche das Recht VerweIligert, der Sozialen
Guatemala vertrieben, die Rechte der Arbeiter rage mitzusprechen Kardinal Lugue VO  =) Bogota

beschneiden, ihnen Sal ıhre gerechten soz1alen Errun- stellte sıch vollauf hinter dieses Verbot un 1e( demen-
genschaften rauben oder den Landarbeitern das ur- LIGFEN,; jemals Loyalitätserklärungen der CNT erhalten
iche Recht auf den VO  e ıhnen bearbeiteten Boden £e1- haben Die Soz1iale Aktion“ Kolumbiens wird auch
U1g machen Pfliıcht der Katholiken se1 CS, die 95  s Jahr 1955 wieder Exerzitienhaus Bovota
gerechten Ideologien des Konservatıyısmus un des Libe- WEe1 soz1ale Kurse für Priester abhalten, die jeweils drei
ralismus abzulegen un: durch das cQhristliche Streben Wochen dauern Der ME September, SIn Aufbaukurs
nach soz1ialer Gerechtigkeit Der Arbeiter und tfür Priester, die schon ersien Kurs absolviert haben,
der Bauer müßten alle Leistungen erhalten, die die SE- wırd sich dem Studium des Gemeiinschaftswesens wıdmen:
liche Soziallehre ordert „gerechten Lohn, gerechte A der ZzZwWwe1ite 1ST C1 Grundkurs un wird ı November LL-
beitsbedingungen, Familienzulagen, Land un Haus finden
Eıgentum, Fürsorge egen die daraufhin erhobenen Auch ıhren ZSEMMECINSAMEN Fastenhirtenbrief widmeten
Beschuldigungen erliefß der Erzbischof VO  $ Guatemala die 24 kolumbianischen Bischöfe der Soz1ialen rage
WCN1IgE Wochen Spater zweıten Hirtenbrief Wır 1E begründen nochmals die CEINMULLSE Ablehnungbedauern tief daß diejenigen, die VOT dem Namen Gottes der (SN T: und verurteilen die peronistische Ideologie die
Angst haben, aber niıchtsdestoweniger den Kommunısmus diese Pseudogewerkschaft „Was den Syndikalis-
der Gottlosigkeit beschuldigen, die Beschuldigung verbrei- INUS angeht, der den Interessen des Staates un nıcht der
tet haben, die Kirche Guatemalas möchte die SECESCHWATLLISZE Arbeiter Diensten steht beweisen die Tatsachen
antikommunistische Situation für sıch AausSsnNutzen, ıhre selbst besten, daß für die berufliche UOrganisatıon
Hegemonie aufzupflanzen un die Regierung USZU- nıchts Schädlicheres un Zweckwidrigeres o1bt Das
stechen Die Kirche ädt alle Katholiken CIN, An OzZz12- Hırtenwort beschuldigt den Soz1alısmus, 1NE „vergiftete
les Aufbauwerk eisten AaNSTLTAitt politischer Demagogıe, Quelle“ SCHIMN, „AdUus der der Kommunısmus quillt un
die auf kurze oder lange Sıcht den persönlıchen Vorteil A4US der auch alle anderen totalıtären Systeme der Neu-
sucht Diıe Kirche werde MI jeder Regierung InNnmMeNn- ZeIE hre oiftige Nahrune bezogen Zur Lösung der drän-
arbeiten, die nıcht die Rechte Gottes, die katholische genden soz1alen Probleme sollten sıch die Katholiken dem
Lehre un die soziale Gerechtigkeit angreife (vgl auch Studium der katholischen Soziallehre widmen Ae In=
Herder-Korrespondenz Jhg., 496) teresselosigkeit der soz1alen Schichten W ar oft der wahre
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Grund, WECNN Nan als Vorwand V  3 der Unwirksamkeit Carlos Arıztıa, einer der tührenden Katholiken des 1Dan=
des, 1m Hinblick autf die unvorstellbar schlechten soz1alendes Sozialkatholizismus sprach un dessen den Lok-

kungen revolutionärer Parolen nachlief.“ Unternehmer Verhältnisse in einem Artıkel 1n dem weıtverbreiteten
un Arbeiter sollten rührıge Institutionen gründen, un rgan der Katholischen Aktion, „Ecclesia“, durch die Ge-
hre gegenselt1gen Interessen 1ın soz1aler Gerechtigkeit nossenschaftsbewegung se1l iıne eIit für die Land-
und Liebe in Einklang bringen C Ecglesia* Nr /08, bevölkerung ygekommen, die oroße wirtschaftlich-soziale
709, ZUZ: 1PA 29 55) Fortschritte mı1t sıch bringen werde. Die Umwandlung der

oroßen Cüter in landwirtschaftliche Genossenschaften
Kiırchliche AkRtivität 1 übrıgen Lateinamerika wurde ausdrücklich gutgeheißen; wırd erwartet, daß

Im August 1954 erliefß auch 1n Honduras der Erzbischof die Katholische Aktion diesen Unternehmungen selbst
aktıv beteiligt seın wird 55)VO  3 Tegucigalpa, Jose de Ia Cru7z Turcı0s, ein Hırten- Das Genossenschaftswesen erfreut sıch auch 1n PanamadWOTT, 1n dem Cn ine gerechte Sozilalgesetzgebung for-

derte, 95 den Arbeitern das geben, W as ıhnen Be-
einer wachsenden Beliebtheit und kırchlichen Förderung.
Im Anschluß den Katholischen Landkongreß Endebührt, und die Getahr des Umsturzes bannen“. Anlafß Aprıl ın Panama Cıity widmete sıch diesem Thema 1neWAarLr ein ogroßer Streik der Plantagenarbeıiter SCWESCH, der

sıch VOr allem die nordamerikanische „United Fruit eigene Tagung, der auch Vertreter A4U$ Kolumbien,
Venezuela, Mex1ıko und dem übrigen Mittelamerika teil-Company“ richtete. „Wer ıcht den Kommunismus will, nahmen;: 1n Referaten wurde behandelt „Kırche un (e-mu{fß der erSLE se1N, der die Gerechtigkeit verwirklicht und

die Rechte des anderen respektiert“, heißt iın dem und- nossenschaften“, „Kredit-, Konsum- un Produktions-
schreıiben. Der Erzbischof ordert VOTLT allem die Errich- venossenschaften“, „  TE spezifischen Probleme der ewe-

Sung 1n Amerika“ un „Moral un 1NSs  CC ( Beclesta“Lung eines Arbeiter-Siedlungswerkes, das dem Arbeiter
eiıner „menschenwürdigen un: gesunden Wohnung“ VeEOT- Nr Z6))
hilf (ABeclestar Nr 686) Unerfreuliches Beispiel Argentini:enIn Paragua'y W ar bisher VOT allem die Christliche Ar-
beiterjugend die den Kampf für die soz1ale Ge- ber den Kulturkampf 1n Argentinien haben WIr 1n den
rechtigkeit führt Sie wurde dort GRSE VOTL wenıgen Jah- etzten Heften ausführlich berichtet (vgl Herder-Korre-

spondenz ds Jhg., 160, 206, 2598 501); Z Gewerk-en gegründet, hat aber der Arbeiterschaft schon
zahlreiche Anhänger SCWO  9 ıhr UOrgan „Juventud schaftsfrage und Soz1ialpolitik seı1en hier ein1ge Tatsachen
Obrera“ („Arbeiterjugend“) 1St die einz1ge katholische nachgetragen. Schon 1m Oktober 1945, als Perön erst
Zeitschrift der Hauptstadt Asunciön. Im November 1954 Kriegs- un Arbeitsminister Wafr, legte der spatere Dik-
erschıen darın eın aufsehenerregender Artikel, 1n dem durch ine Gesetzesverordnung den Grundstock für
hieß „Eıne treie Gewerkschaftsbewegung und Schutz für das spatere staatlıche Gewerkschaftswesen, indem SN alle
ıhre Leiter 1St eın Recht, auf das die Arbeiterklasse pocht. Gewerkschaften einer Registrierpflicht beim Arbeitsmini-

ster1um unterwarft. Die widerstrebenden Gruppen wurdenine Gewerkschaftsbewegung ohne Polizeikontrolle 1St
1i1ne Notwendigkeıt. Es xibt kein Recht, den Vormarsch bald liquidiert, alle übrigen 1n dem oroßen Gewerkschafts-
der Arbeiterschaft aufzuhalten. Eın Angrıft auf die Koa- verband C611T zusammengetadfst. In einer wirtschaftlichen

Krisenzeıit wurde ıhm eın ähnlicher Unternehmerverbandlitionsfreiheit bedeutet einen Angrift auf die natürlichen
Rechte des Menschen Wenn 11a  } auf solche totalıtären CGR an die Seıite gestellt, un: nachdem ıhm als weiıterer
Methoden verfällt, bedeutet das nıchts anderes, als das Faktor das Heer Z Machtübernahme verhalf, gelang
olk Z Flend verdammen.“ An anderer Stelle pole- Perön lange elIt recht ZUut, auf diesem mehrstimmigen

Instrumentarıum durch eın geschicktes Spiel seınen Totalı-misiert das Blatt den verschwenderischen Aufwand
der reichen und privılegierten Schichten. „Auf der ande- tarısmus aufzubauen. Durch tatsächliche Vergünstigungen
e  e} Seıite sehen WI1r 1ne oroße Zahl VO  } Arbeitern, die und durch geschickte Propaganda SCWANN die ympa-

thien der proletarıschen Massen, der „descamıiısados“sıch für einen Hungerlohn abschinden mussen. Dıie Indu-
str1e- und Landarbeiter, Cie doch die hauptsächlichen Er- („Hemdlosen“). Der Fünfjahresplan aber W aAr eın
ZCUSCI der Reichtümer sind, tühren ein Leben, das 1n völlıger Mißerfolg un rachte das Land den and
keiner Weise mi1t iıhrer Menschenwürde 7£ vereinbaren des wirtschaftlichen Ruins:; die VvOrausgegangenClcN Sozialı-
1ST Die zıtlerte Nummer der Zeitschrift wurde durch das sierungsmafßnahmen un die Drosselung jeder Lohnerhö-

Regime des Revoltengenerals Stroeßner verboten; hung hatten wen1g Erfolg, un eın Kampfstreik VO  en

ebenso wurde eın bereits organısıertes Freundschaftstref- 160 00Ö Metallarbeitern SOWI1e immer wıieder aufflackernde
oppositionelle Anschläge und Putschversuche erschütter-fen der JO AL  3 der Regierung verhindert („Ecclesia“
ten das LanNr 704)

In Chile hatte die christliche Gewerkschaft Der „Justizialismus“, die undefinierbare Staatsideologie,
die VO  ; Perön 1n verschwommenen Worten proklamiertBeginn des VEISAaANSCHEN Jahres tfür ihre Landarbeiter
wurde, Wr zunächst VO  3 den Arbeitern und Gewerk-Lohnerhöhungen gefordert un die Ablehnung dieser

Forderung NT eınem 24stündigen Proteststreik beantwor- schaftskreisen als Syndikalismus gyedeutet worden; aber
TLetr. Die Streikenden wurden darauthın ZU oroßen Teil nach un: nach stellte sich heraus, dafß eher eınen
entlassen, die Gewerkschaftsführer VO  n der Regjerung Ständestaat alter Pragung gyedacht Wr un Perön keıines-
verhaftet. Einer persönlichen Intervention VO  e Kardinal- WCSS gewillt Wal, den Gewerkschaften übermäßig viel
Erzbischof Jose (Jaro VO  3 Santıago de Chile UuSaminll- acht zukommen lassen (man denke den myster1Ö-

SCI1 Selbstmord des Gewerkschaftsführers Juan Duarte 1mHCN M1t dem Vorsitzenden der velang ZWAaT,
diese Ma{fßnahmen rückgängig machen, doch dauerte Aprıl Dies un die schlechte wirtschaftlich-soziale
die Hetzkampagne in der Presse noch eine >  O7  ute eit Lage tührte einer wachsenden Mißstimmung 1n Ge-

werkschaftskreisen: katholische Priester, cQhristliche Ge*(Gabor“ Nr Z Zu Beginn dieses Jahres erklärte
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werkschaftler un: Angehörige der CA)] traten die Gewerkschaften zurückweısen, „damit ıcht das Mißfallen
falschen Sozialgrundsätze des Regimes auf SO WAar die und die Entrüstung, die s1e heraufbeschwören, auf die
Unruhe 1n den Gewerkschaften eine der Ursachen für die Kirche übertragen werden“ (wörtlich 1n : SIa Documenta-
neuerliche Kulturkampfsituation, in der Perön seine t10n Catholique, Z Bischof Pıildain nımmt Bezug
Macht auf Bıegen oder Brechen durchzusetzen vewillt auf einen kurz VOFausSsscSaANSCHCH Vortrag des bekannten
scheint. Schon 1im September verurteilte ZEW1SSE „reli- spanıschen Soziologen Brugarola S] 1mM Instituto Leön
D  x1ÖSE Lin:en“ 1n den Gewerkschaften, un: neuerdings be- Z worıin anhand der allgemeinen katholischen Grund-
zeichnete dann der Rundtunk die Kämpfter tür ıne treie Satze über das Gewerkschaftswesen die Unvereinbarkeit
Gewerkschaft als „falsche Katholiken“ un die Tätigkeit des spanıschen Syndikalismus mMi1t der katholischen Lehre
der Kırche als 1ne Einmischung 1n den staatlichen Be- deutlich veworden WAar ach einer unbestätigten Mel-
reich. Heute sind die Gewerkschaften wieder fest 1n den dung des CNVE (10 39) oll Brugarola die Syndikate
Händen Peröns. SO  Q  a einer „marxXistischen Tendenz“ bezichtigt haben,

weıl S1C alle Arbeiter mehr oder wenıger als Staatsange-Kirchliche Proteste den Syndikalismus ın Spanıen stellte betrachten. In einem neuerlıchen Vortrag 1n DegO-
In Spanıen um 1n das Multterland zurückzukehren, Vg Februar 1955 hat Brugarola jedoch se1ne da-

malıgen Ausführungen in anderem Sınn interpretiert;dessen Kultureinflusses willen INa  =) auch heute noch mi1t N W ar Eerneut den staatlichen Interventionısmus ab-Fug un echt VO iınem „hispanischen Block“ usammen
mMıt Ibero-Amerika sprechen kann hat die Kırche bısher, velehnt, aber 1mM übrigen die spanıschen Syndıkate AUS$

vorwiegend pastoralen Gründen 1n ıhrer Kathol;izıtät
von einigen unbedeutenderen Verlautbarungen abgesehen, rehabilitiert.das Gewerkschaftswesen toleriert. Von, hohen kırchlichen
Vertretern des Kuslandes auch VO  3 vatiıkaniıscher Seite) Damıt steht 1mM (GG(egensatz auch Z Kardınalprimas

MC  z} Spanıen und Protektor der Katholischen Aktion, Erz-WTr freilich schon 1n den früheren Jahren erklärt worden,
dafß der korporative Staat Francos nıcht als Verwirk- ıschof Pla Deniel VO  S Toledo, der wenıge Tage nach

lıchung der modernen christlichen Soz1iallehre betrachtet dem Hirtenbrief VO  - Bischot Pildain der tührenden ka-
tholischen Tageszeitung „Ya« 1n Madrıd ein Interviewwerden könne. In Spanıen selbst erwuchsen immerhın 1n

der Katholischen Aktion (der bestorganisierten, die die gewährte, das VO  e} der „Ecclesia“ übernommen und
Kırche bıs heute hat) die „Arbeiterbruderschaften“ (Her- breit kommentiert wurde. „Di1e breitesten Kreise der Ar-

beiterschaft stehen noch abseits VO  a} der Kiırche Eın ROmandades Obreras de la Acciön Catolica, die
eiıne rcSC Aktivität entfalteten un 1n den etzten Jahren er Teil der Schuld dafür liegt der geringen Anteijl-
immer mehr Einfluf(ß W (sıe zählen heute 12 000 nahme un direkten Beteiligung der Arbeiter 1n ıhren el  5  o  e-

LEeCN Organısationen.“ Die Katholische Aktion habe dieeingeschriebene Mitglieder und ihnen ahe-
stehende) schr ZU Mißvergnügen Zew1sser Kreise der unbedingte Pflicht, siıch die zahlreichen Arbeiter
Falange und Syndikate. „Die OAC scheinen mM1r eın kümmern, die der Kiıirche fernstehen. In einer Ansprache

VOTL der „Junta Nacional“ der betonten csowohl Kar-schwerer politischer Irrtum sein“, erklärte 1950 der
Ziyiılgouverneur un Falange-Chef der TOVINZ Santan- dınal Pla Deniel w1e untius Antoniuttı die Dringlich-
der, Joaquin Reguera Nan versteht 1nNe katholische keıit, die Verwirklichung der kirchlichen Sozjallehre

gehen. Der Leitartiıkel der „Ecclesia“ führte dann dazuOrganısatıon 1m Kampf das laiızıstische un ZOLL-
lose Regime der Republık, aber W a4s haben diese Organı- AUS: „Man kann N, da{ß die Sozıale rage heute über
satıonen ın UNSETEIT: ewegung suchen?“ Demgegenüber die rhetorıischen Phrasen hinaus ISt. die die aufgeblasenen

Sprüche un Theorien der naıyven enge vorgaukelten.WAart VOT allem immer der Bischof VO  $ Malaga, Dr
Die Massen, durch solches Flitterwerk enttäuscht, wendenAngel errera Orıa (Spätberutener, ehemals Staatsanwalt

und dann Jahre Chefredakteur der katholischen Ziei= hre Blicke wieder autf die Kirche alıs die Wegweıserın, die
noch Hoffnungen geben kann“ („Ecclesia“ Nr O und

Lung ” Debate“), der die Rechte der Arbeiter verteidigte GWC News Service 24 55und 1n den VO ihm begründeten Sozijalinstituten 1n Ol=
laga und 1n Madrid („Instituto Leön 2 die Soz1ial- Gleichfalls Beginn dieses Jahres richtete der Kardıinal-
lehre der Kirche der Geistlichkeit verbreitete. Erzbischof VO  —_ Tarragona, Dr Arrıba Castro, iıne Al
Die Früchte dieser Arbeit scheinen siıch'heute auch 1mM Ep1- sprache die Akademie der Universität VO  ; Tarragona,
skopat abzuzeichnen un durchzusetzen, wobei auch noch 1n der Clr um Schluß austührte: „Was un die Katholiken,

ıhre Soziallehre 1n dıe Praxıs umzusetzen”? Man annaut den positıven Einflufß des derzeıtigen Apostolischen
untıus Antonıuiuttı hingewl1esen werden MUu Za Beginn ein1ger Fortschritte, die festzustellen sind, nıcht Jeug-
dieses Jahres die spanısche Kıiırche eiınen scharten NCN, da{ß dieses Problem 1n der Welt n1och immer

esteht Es zibt 1aber kein Recht, sıch abseitszustellenVorstof 1n der Gewerkschaftsfrage, der durch einen Hır-
tenbrief des Bischots VO  3 Las Palmas, Antonıo Pıldain oder auch NUr sıch auszuruhen, w 1e hart auch das Opfer

Zapıaıin, eingeleitet wurde. Der Bischof erklärt darın, und Ww1e lebenslang auch die Anstrengungen sel1en, die VO  3

unls verlangt sind Se1id Apostel, nıcht 1LUFr 1n Worten,Spanıen se1 noch ımmer 57 ein Gewerkschaftssystem A
kettet, mM1t dem der StaAt un: LLUL der Staat, die Arbeits- sondern 1n der Lebensführung un 1n eıner organısıerten
bedingungen bıs in die etzten Details hinein regle“ 5  e Aktion, die beiträgt einer besseren Welt“ („Mundo

Social“, 15 55)spanıschen Gewerkschaften verdiıenen nıcht NUur nıcht
die Bezeichnung katholisch, sondern überhaupt nıcht e1n-
mal die Bezeichnung Gewerkschaft.“ Unter dem Vorwand Neue Bischofsernennungen

ber die Ernennung Bischöte 1n Spanıen haben WIrder „vollen Verwirklichung der kirchlichen Sozjallehre“
schaffe man dem Arbeiter „eIne radikale Desillusionierung schon berichtet (Herder-Korrespondenz ds Jhg., 154)
und treibe ıh 1n die Abgründe VO  a} Kommuniısmus und Es ist aber aufschlufßreich, s1ie 1n diesem Zusammenhang
Anarchie“ Man musse den katholischen Charakter der nochmals aufzuführen, weıl S1€ für die künftige Soz1ial-
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arbeit der Kirche vie]l versprechen Mıt dem neuen Sevilla- Ner Lehrtätigkeit als Professor für Soziologie un Kom-
1161° Bischof-Koadjutor Jose Bueno Monreal kommt munısmus zuletzt 1n den Slums VO  } Malaga iıne Kırche,
1n den soz1a]1 rückständigen Süden der sroßen Latifundien, wel Schulen un Priesterwohnungen aufgebaut un ıne
1n die andalusische Diaspora schlummernden Halbheiden- Gemeinschaft VO  >} Weltpriestern sıch gesammelt, die
tums, ein Mann AaUS dem Norden, bisher Bischof VO  ; Vı- 1m Zeichen der AÄArmut die Proletarierseelsorge 1n dem
tor1a, Schirmherr der bekannten „Katholischen Gespräche einstmals Malaga überne  en wollen.
VO  an San Sebastian“, Schüler un Mitarbeiter des Sozial-
ischofs Herrera Orıa un Gründer einer äAhnlichen S0- Für die Freiheit der Kırche
z1alschule für Vıtoria WwW1e die Herreras 1n Madrıiıd un apst 1uUs Ya hat 1ın seiner AÄnsprache die Bischöfe
Malaga. Herrera selbst 1St heute 64 Jahre alt un eın tod- VO November 1954 deutlich ausgesprochen (vgl Her-
kranker Mann, aber hat 1n seiınem Koadjutor der-Korrespondenz ds Jhe., 121) Auch „katholische“
Emilıio Benavent Escuin einen Nachfolger gefunden, der Staaten können die Freiheit un die Sınngebung der
se1ne Soz1ialarbeit eher och verstärkt fortsetzen wird. Der Kirche 1n dieser Welt bedrohen. Die Länder, die meınte,40jährige Benavent,; gebürtiger Valencianer, hat nach c@e1- scheinen verstanden haben

Aktuelle Zeitschriftenschau
außen her eıine Norm herangetragen wird), exemplifiziert der VertfasserTheologie eindrucksvoll der Institution und Liebesgemeinschaft der Cy der

BEUMER, Johannes, 5 J. T’homas DOo  > Aquin ZU Wesen der freiıen und Jegalisierten Carıtas als sozıaler Gerechtigkeit und Recht der
T’heologie. In Scholastik Jhg Heft (41955) 195—214 Stiftung 1rı  e die zugleich wesenhaft Liebesbund 1St.

Sentenzenkommentar, De veritate, Boethius’? De Irınitate und Summa Theo-
Og1Ca bieten Beumer das Material, Charakter der Theologie Phılosophie

bei 1 homas als eıne scC1enNt1a subalternata erweısen. Die Aufgabe der
Theologie werde damıt VO den Glaubensprinzipien WCBR stärker aut deren OFPLER; Leo Marxistische und stalıinistische Ethik In Deut-Verteidigung und den Nach weis der Wiıderspruchsfreiheit gelegt. Beumer
würdigt Vorteile und Mängel dieser Konzeption un: entwickelt hre beson- sche Universitätszeitung Jhg. Heft © Marz 6—9
ere Problematik Verhältnis VO Glaubenswahrheiten als Voraussetzun-
SCn der sclent1a subalternata) un: Schlußfolgerungen.

Die marzxistısche Ethik wurzelte 1M marxistischen Humanısmus; ihr Wert-
iInNnesser War die „menschliche Selbstverwirklichun 1n der Geschichte. Der
bürokratische Oormalismus des stalınıstıschen RuEland dagegen negiert den

QV A S] Obeissance et Liberte. In Nouvelle Revue ethischen Humanısmus, ıhm geht CS LU darum, den Menschen seiınem 5System
AaNZuUDPasSsenN. Um seıine unethische un: unhumanıistische Praxıs als gerecht-Theologique Jhg Nr. (März 282— 298 fertigt erscheinen lassen, bemüht der Stalinismus die Forderungen eiıner
überspannten Moralı Zweck dieser „Ethik“ 1St allein die Diszıplinierung

Thema der Gehorsam WAärT, WIL:
Im Anschluß die letztJährigen „Gespräche VO') San Sebastian“, deren

i1er dıe Lehre VO': der Rolle des Gehor- der arbeiten den Massen.

bernatürliche
Samns 1n der Kırche dargelegt. Die Kırche hat Anspruch auf Gehorsam als

Autorität MIt dem Ziel bernatürlichen „GemeiLnwohls“, SCHÖLLGEN, Werner. Ü)’ber das Wertreich des ntımen. Innämlıch dem Woachsen des Reiches Gottes. Das Reich CGsottes hat sich Often- Hochland Jhg Heft 4 (Aprıil 322—334.,Aart 1n Christus durch Menschwerdung, Leiden und Auferstehung. Der der
Kirche Gehorchende mu{ also auch ın seinen Gehorsam Gethsemane und Am Beispiel der famiıliensoziologischen Arbeiten Schelskys die Verfasser sehrKreuz mıteinbeziehen. Der Gehorsam C enüber der Kırche 1St die dem a ßKatholiken eigentümliche orm der Anerkennung eıiner Mıttlerschaf+ ZW1- POS1ItLV beurteilt) nd den Kınsey-Reports macht Schöllgen eutlich,
schen dem ehorchenden und Gott. Doch hat die Kırche als Nı cht ıdentisch, die moderne taktensammelnde Soziologie ohne die Basıs einer hilosophı-
sondern mystısch geeınt MIıt Christus, Mängel., Der Gehorsam beugt schen Anthropologie weder eıner gültıgen Sozialdiagnose -therapie
Je och ihrer Autorität AUS christlicher Klugheit, des heiligenden Wertes kommen ann, Die kultursoziologische Analyse 1STt die Voraussetzung ZU
des Gehorsams willen. Allerdings: das Gewissen 1STt seine höchste nNnstanz. Verständnis der remden Kräfte der Vergangenheit, die heute 1m Menschen
Einzelne können den Auftra der Prophetie, des Widerstandes C An- weıterwirken auch als hemmende Ursachen gefährlicher Verschiebungen,
ordnungen der Hıiıerarchie ha (wıe Paulus Petrus) ber As sınd die Lösungen verhindern bzw. verzögern.
Ausnahmen. Im BAaNZEN muß der Kat olık mındestens die Befehle der
geistlichen Vorgesetzten hochschätzen, ıhren wahren Wert erkennen; Reflexion 547Y Je Travaıil. In umiere et Vıe Nr (Maärz
gehorchen“,

echter TIreue gegenüber Gott sicher se1n, muß INa  = der Kırche w  S_
Die Zeitschrift der Dominikaner VO' Saınt-Alban-Leysse (Savoyen) V1 -ENGELHARDT, Paulus, Priester ın „dieser“ Welt In eint 1esmal eine Reihe VO: Betrachtungen ber eıne SE W1 LIgStEN Realıi-
taäten des menschlichen Lebens, die Arbeit: Jean Lacro1x beschreibt die phılo-Die eCUue Ordnung Jhg. Heft und (1955) AD und
SOp 18 Reflexion er die Arbeit selit dem zumal ın Frankreich,7T4—823 1e] S:} ihre Rolle bei Hege] und Marx, errand die Bedeutungder Arbeit ın den verschiedenen Kulturkreisen und ihr Verhältnis ZV!?INach einer kurzen Darlegung der inneren und ußeren Entwicklung der anderen menschlichen Grundhaltungen: Spıel und Kontemplatıion. Die15s10N der Arbeiterpriester entwickelt Engelhardt 1mM Anschluß den lischen Aussagen er Wesen und Rolle der Arbeit hat Benoıt anad-diesjährigen Fastenhirtenbriet Feltins die besondere Problematik der Ar-

eıterpriester bzw. der Stellung des Priesters Zur „Welrt“ überhaupt. Der lysiert. Eın uUuNSsCHANNDNTCT Theologe umreißrt die Möglichkeiten eiıner T heo-
Konflikt ergibt sıch AauUs Cr Hohepriesterlichen Gebert Jesu angelegten logıe der Arbeit. Zum Schluß wiırft Prof. Levasseur noch einen Blıck aut
Dialektik: AIn dieser Welr stehen“ und ZUg el „Nıcht VO'! dieser Welr dıe Fragen des Arbeitsrechts.
seın  n Wenn NUuU auch die Unterscheidung zwıschen bleibendem W esen und
wechselnden Akzidentien als Kom ONnNnenien tür das „Gleichgewicht“ 1m Kultur
Priesterleben ZuUur Erfassung veschi lıch ausgepragten Priestertums nıcht
ausreiche, sel S1ıe doch Zur Aufstellung allgemeın gültıger Rıchtlinien BOSC La phase actuelle de Ia Iitterature sovietigue. In
unerläfßl: Revue de ”Action Populaire Nr. (Aprıil 403— 414
SCHMIDT, Herman. Liturgische Ernenerung. In Wort und OSC skizziert die Sıtuation der sowjetischen Literatur, wıe sıe siıch 1n
Wahrheit Jhg Heft (Aprıl 265—9275 den Vorträgen des 1 Kongresses der Sowjetschriftsteller 1im Dezember 954

und 1N den russischen Romanen darstellt, 1m Verhältnis den
„Biılanz und Zukunft einer Bewegung“, lautet der Untertitel dieses Be- vorhergehenden Perioden: der CISICH, VO Kongre der Sowjetschrift-
richts ber die Liturgiereform, Schmi behandelrt einzelnen die BC- teller 934 M1 ıhrem Motto des sozıialıstischen Realısmus, er das De r’et
schichtlichen AÄAnsätze dieser Reform, die damit verbundene Spannung ZW1- WAanOWwWws 1946, das STITrENSSLE Linientreue und mehr „Sozjalısmus“ als „Rea-
schen Seelsorge und W ıssenschaft. Besonderes Augenmerk richtet CT auf die lismus“ torderte, bis den Anzeichen erneuerien freieren Schaftens seit
Problematik der Muttersprache ın der Liturgie, wobel r sıch vorsichtig für 195 die Autorıiıtäten begınnen, sıch er die Langeweile und Ode des
eine verstärkte Praxıs der Volkss sowjetischen Schaftens 50r machen. OSC versteht C5S, durch die Vorder-
dıe volkssprachliche lıturgische Musik wünschrt CT C1iNe eıgene Psalmodie.

prache 1mM Lesegottesdienst einsetzt. Für
grun der Liıteratur hin urch VO ırklıchen en 1ın der SowjJet-

Aus ührlich behandelrt C die Erklärung der Liturgie innerhalb des Gottes- unıon einzufangen, Was 6X schon früher bewiesen hat (vgl. Herder-Korre-
spondenz Jhg., 134 fi.)dienstes und kommt schließlich auf das entscheidende el aller Liturgie-

noch nıcht annähernd erreicht se1.
reform, die lıturgische Bıldung des Volkes, sprechen, eın Ziel, das heute

K‘ 9 Walter: Ayus dem Schulstreit herayus. In Frankturter
VAN DER VEN, Recht, Gerechtigkeit und Liebe In Hefte Jhg Heft (März 1953 181— 186
Hochland Jhg Heft (Aprıl 297 —309 Dirks entwirft die Utopie einer christlichen Gemeinschaftsschule, die

(D I: deutschen Siıtuation: das Au einanderangewiesensein vtiefer
Die unächst theoretisch durchgeführte Untersuchung ber das gegenseitige anschaulicher Trennung, gerecht werden oll Diıe Schulform sollte eın Werk
erhältnıs VO:  — Recht, Gerechtigkeit und Liebe, dıie ugleıch ontısch und aller der Schule Beteiligten und Interessierten se1n. (Da diese Voraus-
ethisch verstanden werden (sofern bezüglich des Rechts ıcht 1UX VO SCELZUNSGCN tehlen, ezeichnet Dirks se1in Modell selbst als Utopie.) Diese
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